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1. Erhebung BO 2004

· Erhebungsinstrument: (siehe Anhang)

Das Erhebungsinstrument Fragebogen BMBWK (Berichtsblatt Schulen) wurde übernommen und in Zusammenarbeit PI-Schulaufsicht um 11 Items erweitert (siehe 2. Seite d. Berichts-blattes im Anhang).

· Erhebung: 

Aussendung Fragebogen an die Hauptschulen des Bundeslandes durch BSI: 13. April 04

Stichtag Rücksendung an BSI: 3.Mai 04;  N = 73; Rücklauf: 100%

· Auswertung/Kodierung: (ausgewertet auf: SPSS 12)

Die Auswertung der qualitativen Daten erfolgt im Laufe des Jahres 2004. Die Daten können bei Bedarf zur Verfügung gestellt werden.

Kodierungen:

a) Umsetzungs-/Organisationsform der BO am Schulstandort: 

Integrativ = hauptsächlich integrative und projektorientierte Umsetzung

Gegenstand = hauptsächlich autonom (eigener Gegenstand)

Mischformen = Gegenstand u. integrativ (zB 7. Schulstufe integrativ, 8. Schulstufe Gegenstand)

b) Bezirke: 


S = Salzburg-Stadt; HA = Hallein; SL = Salzburg-Umgebung; JO = St. Johann/ Pg.;


TA = Tamsweg; ZE = Zell am See

2. Ergebnisse

· Die Ergebnisse werden in Tabellen dargestellt. Soweit es möglich war, werden die Ergebnisse mit kurzen Bemerkungen interpretiert. Meistens sprechen die Zahlen für sich. 

· Weitere Hinweise zu den Ergebnissen finden sich in der Zusammenfassung.

2.1. Deskriptive Ergebnisse der Standarduntersuchung BMBWK (Seite 1 Berichtsblatt)

· Rücklauf: HS nach Bezirken (N=73)

	Bezirk
	Anzahl HS
	Prozent

	S
	12
	16,4

	HA
	9
	12,3

	SL
	22
	30,1

	JO
	11
	15,1

	TA
	4
	5,5

	ZE
	15
	20,5

	Gesamt
	73
	100,0


· Wie wird BO an den Schulen hauptsächlich geführt (Organisationsvarianten) ?


a) Salzburg gesamt

	
	Häufigkeit
	Prozent

	integrativ
	41
	56,2

	Gegenstand
	25
	34,2

	Mischformen
	7
	9,6

	Gesamt
	73
	100,0


Die integrative Variante bei der Umsetzung der BO überwiegt !





b) nach Bezirken

	
	Organisationsvariante
	Gesamt

	 
	Integrativ
	Gegenstand
	Mischformen
	 

	Bezirk
	S
	3
	6
	3
	12

	 
	HA
	5
	4
	0
	9

	 
	SL
	14
	7
	1
	22

	 
	JO
	6
	4
	1
	11

	 
	TA
	4
	0
	0
	4

	 
	ZE
	9
	4
	2
	15

	Gesamt
	41
	25
	7
	73


· Sind Protokolle von Koordinationskonferenzen vorhanden ?

(Bei integrativer Variante und Mischformen wünschenswert !)

	
	BO-Protokoll
	Gesamt

	 
	vorhanden
	nicht vorhanden
	 

	Variante
	integrativ
	14
	26
	40

	 
	Gegenstand
	1
	1
	2

	 
	Mischformen
	3
	4
	7

	Gesamt
	18
	31
	49


Ungefähr 2/3 der Schulen mit integrativer BO führen keine Protokolle von Koordinations-konferenzen !

· Gibt es BO-Jahresplanungen ?

(Bei integrativer Variante und Mischformen eigentlich dringend notwendig, um eine Koordination der Inhalte zu gewährleisten !)
	
	Jahresplanung
	Gesamt

	 
	vorhanden
	nicht vorhanden
	 

	Variante
	integrativ
	31
	6
	37

	 
	Gegenstand
	1
	0
	1

	 
	Mischformen
	7
	0
	7

	Gesamt
	39
	6
	45



Cirka 20% der Schulen mit integrativer BO haben keine Jahresplanung !

· Durchschnittliche Anzahl der Realbegegnungen nach Bezirken

	Bezirk
	Schulen im Bezirk
	Mittelwert
	Standardabweichung
	Median
	Minimum
	Maximum

	S
	12
	4,50
	2,316
	5,00
	1
	8

	HA
	9
	4,67
	1,871
	5,00
	3
	8

	SL
	20
	4,00
	2,384
	3,00
	1
	8

	JO
	11
	3,82
	2,483
	3,00
	1
	10

	TA
	4
	3,50
	1,000
	3,00
	3
	5

	ZE
	15
	3,47
	2,232
	3,00
	1
	10

	Insge-samt
	71
	4,00
	2,210
	3,00
	1
	10

	Keine An-gaben
	2
	
	
	
	
	


Durchschnittlich 4 Realbegegnungen/Klasse lt. Klassenbuch in BO, sehr unterschiedliche Umsetzung an den Standorten = breite Streuung (min/max) !

· Verwendung des BO-Passes an der Schule

	BO-Pass
	Häufigkeit
	Prozent

	Ja
	17
	23,3

	Nein
	56
	76,7

	Gesamt
	73
	100,0



Der BO-Pass wird an 23% der Schulen verwendet.

· Anzahl der LL, die Fortbildungsveranstaltungen BO besucht haben:

	Anzahl LL
	Anzahl Standorte
	Prozent

	0
	13
	17,8

	1
	31
	42,5

	2
	17
	23,3

	3
	10
	13,7

	4
	2
	2,7

	Gesamt
	73
	100,0


BO-Fortbildung wird weitestgehend (über 80% der Schulen) angenommen !

2.2. Deskriptive Ergebnisse aus Zusatzfragen Salzburg (Seite 2 Berichtsblatt)

· Anzahl der fachgeprüften LL an der Schule:

	Geprüfte BO-LL
	Häufigkeit/Standorte
	Prozent

	0
	36
	49,3

	1
	25
	34,2

	2
	8
	11,0

	3
	4
	5,5

	Gesamt
	73
	100,0



Fast 50% der HS verfügen über keine fachgeprüfte BO-Lehrer/in !

· Anzahl der an Qualifizierung im Fach BO interessierte LL an der Schule:

	Interesse
	Häufigkeit
	Standorte
	LL

	Kein Interesse
	48
	-
	-

	Keine Angaben
	10
	-
	-

	1 LL
	10
	10
	10

	2 LL
	3
	3
	6

	3 LL
	1
	1
	3

	6 LL
	1
	1
	6

	Gesamt
	73
	15 Standorte
	25 Lehrer/innen



15 Standorte (25 LL) sind an einer Qualifizierung BO (Akademielehrgang) interessiert.

· Gibt es Initiativen Schule-Wirtschaft/ Formen der Zusammenarbeit mit regionaler Wirtschaft an der Schule ?

	Initiativen SW an der Schule
	Häufigkeit
	Prozent

	Ja
	62
	84,9

	Nein
	11
	15,1

	Gesamt
	73
	100,0


An 62 von 75 Schulstandorten (84% der Hauptschulen) wird von der Schule mit der Wirtschaft kooperiert !

3. Weitere Ergebnisse (AV= abhängige Variable/ UV = unabhängige Variable)

3.1. Stellenwert der BO

Item 20: Welchen Stellenwert genießt die Zusammenarbeit mit der Wirtschaft an Ihrer Schule ? Bitte geben Sie eine Einschätzung auf einer 10stufigen Skala:   (Stellenwert: 10 = sehr hoch, 5 = durchschnittlich, 1 = gering)
· Stellenwert der BO (AV) * Organisationsvarianten BO (UV)

	Organisationsvariante
	Mittelwert
	N
	Varianz
	Median

	integrativ
	6,22
	41
	3,476
	6,00

	Gegenstand
	7,12
	25
	5,193
	7,00

	Mischformen
	7,00
	7
	6,667
	7,00

	Insgesamt
	6,60
	73
	4,409
	7,00


Je besser verankert die BO (Gegenstandsvariante)  an der Schule ist, desto höher wird der Stellenwert der BO an der Schule eingeschätzt!

· Stellenwert BO (AV) * Bezirk (UV)

	Bezirk
	Mittelwert
	N
	Varianz
	Median

	S
	6,92
	12
	3,356
	7,00

	HA
	6,22
	9
	5,694
	5,00

	SL
	6,82
	22
	4,346
	7,00

	JO
	6,27
	11
	5,818
	6,00

	TA
	6,25
	4
	2,917
	6,50

	ZE
	6,60
	15
	5,114
	7,00

	Insgesamt
	6,60
	73
	4,409
	7,00


Geringe Unterschiede zwischen den Bezirken in der Einschätzung des Stellenwertes der BO an der Schule.

3.2. Stellenwert Schule-Wirtschaft (SW)

Item 19: Welchen Stellenwert genießt die Zusammenarbeit der mit der Wirtschaft an Ihrer Schule ? Bitte geben Sie eine Einschätzung auf einer 10stufigen Skala:   (Stellenwert: 10 = sehr hoch, 5 = durchschnittlich, 1 = gering)

· Stellenwert der SW (AV) * Organisationsvarianten BO (UV)

	Organisationsvariante
	Mittelwert
	N
	Varianz
	Median

	Integrativ
	6,34
	41
	5,030
	7,00

	Gegenstand
	5,88
	25
	5,027
	5,00

	Mischformen
	7,14
	7
	11,476
	8,00

	Insgesamt
	6,26
	73
	5,556
	6,00


Stellenwert der Zusammenarbeit mit der Wirtschaft in integrativen Varianten höher, allerdings kein signifikanter Zusammenhang. (Hypothese dazu: Je geringer die Verankerung der BO an der Schule, desto wichtiger werden außerschulische Partner !)

· Stellenwert SW (AV) * Bezirk (UV)

	Bezirk
	Mittelwert
	N
	Varianz
	Median

	S
	4,92
	12
	6,992
	5,00

	HA
	6,33
	9
	11,000
	7,00

	SL
	5,73
	22
	3,541
	5,00

	JO
	7,55
	11
	5,473
	8,00

	TA
	7,50
	4
	1,667
	7,50

	ZE
	6,80
	15
	3,171
	7,00

	Insgesamt
	6,26
	73
	5,556
	6,00


Der Stellenwert der Zusammenarbeit mit der Wirtschaft ist abseits der Zentralräume am höchsten. Ergebnisse nicht signifikant ! (Hypothese dazu: Im Zentralraum hat die Schule meist  viele Partner aus der Wirtschaft/ eine Fülle von Ansprechpartnern findet sich im gesamten Zentralraum. In kleineren Orten kennt man die örtlichen Unternehmen, die Schule baut eher dauerhafte Beziehungen zur Wirtschaft auf.)

3.3. Organisationsvariante * Anzahl Realbegegnungen

	Organisationsvariante
	Mittelwert
	N
	Varianz
	Median

	Integrativ
	3,79
	39
	4,957
	3,00

	Gegenstand
	4,40
	25
	4,583
	3,00

	Mischformen
	3,71
	7
	6,238
	3,00

	Insgesamt
	4,00
	71
	4,886
	3,00


Je besser verankert die BO (Gegenstandsvariante) desto mehr Realbegegnungen finden durchschnittlich statt. Ergebnis nicht signifikant !

4. Zusammenfassung

Zusammenfassend einige Punkte zur Diskussion:

1. Große Unterschiede in der Umsetzung der BO zwischen den einzelnen Schulstandorten (Varianz) und weniger zwischen den Bezirken. Qualität beginnt am Standort !

2. Hohes durchschnittliches Ausmaß an Realbegegnungen/Standort, allerdings große Varianz zwischen den Standorten. – Qualitätskriterien !

3. Anzeichen für Probleme bei der Koordination der Umsetzung der BO in integrativer Form (Fehlen von BO-Konferenzprotokollen und BO-Lehrstoffverteilungen an Schulen) – Qualitätskriterien !

4. Qualifizierungsbedarf: An vielen HS stehen keine BO-Lehrer/innen zur Verfügung – Personalentwicklung ! 

5. Fehlen von stabilen Fachstrukturen durch Bevorzugung der integrativen Variante ! – Verbesserung der Strukturen !

6. Große Bedeutung  der Wirtschaft als Partner für die Zusammenarbeit:  84 % der HS arbeiten mit der Wirtschaft zusammen.

5. Anhang

5.1. Fragebogen/Berichtsblatt HS (2 Seiten)

Seite 1: Berichtsblatt BMBWK

Seite 2: Erweiterungsfragen Salzburg (Arbeitsgruppe LSI, BSI, PI)

5.2. Nachhaltigkeitsempfehlungen BMBWK 9-2003

Prof. Mag. Karl Edtbauer

Mai 2004

Die Durchführung der Untersuchung wurde von „Unternehmen – Bildung“

 (http://www.unternehmen-bildung.at/ ) 

im Rahmen des Projektes

 „Zusammenarbeit Schule-Wirtschaft im Bundesland Salzburg“  

(http://www.bo.salzburg.at/index.html )

unterstützt.

Dateneingabe: Ulrike Grundner, PI Salzburg

5.1. Fragebogen HS – Berichtsblatt BMBWK (1. Seite)

	Bearbeitet von:  _________________________

                                      (Name, Vorname)
	Schule:

______________________________________

(Schulstempel)


Bearbeiten Sie bitte zunächst jenen Teil des Berichtsblattes (Punkt 1 oder 2), das am ehesten der an Ihrer Schule gepflogenen Realisierung von BO entspricht.

	1.
	Wenn BO an Ihrer Schule hauptsächlich integrativ bzw. projektorientiert geführt wird:

	
	Protokoll über BO-Koordinationskonferenz/en



(
vorhanden



(
nicht vorhanden

	
	Jahresplanungen mit Angaben darüber, welche Fächern welche BO-Inhalte beisteuern



(
vorhanden


(
nicht vorhanden

	
	durchschnittliche Zahl an Realbegegnungen (RB) pro Klasse laut Klassenbuch (einschließlich bis Schulschluss konkret eingeplante RB !)


(  keine RB an der Schule

(  5 bis 6 RB


(  0,1 bis 1 RB



(  7 bis 8 RB


(  1 bis 2 RB



(  8 bis 9 RB


(  3 bis 4 RB



(  10 od. mehr RB

	
	Die zwei am häufigsten gewählten Formen an Realbegegnungen an Ihrer Schule

……………………………………….................................................................................

	
	Verwendung des BO-Passes an Ihrer Schule



(  ja


(  nein



	
	Zahl der Lehrerinnen/Lehrer Ihrer Schule, die in diesem Schuljahr Fort-bildungsveranstaltungen zu BO besuchten

…….
 Lehrerinnen bzw. Lehrer


	2.
	Wenn BO an Ihrer Schule hauptsächlich autonom (eigener Gegenstand) geführt wird:

	
	durchschnittliche Zahl an Realbegegnungen (RB) pro Klasse laut Klassenbuch (einschließlich bis Schulschluss konkret eingeplante RB !)


(  keine RB an der Schule

(  5 bis 6 RB


(  0,1 bis 1 RB



(  7 bis 8 RB


(  1 bis 2 RB



(  8 bis 9 RB


(  3 bis 4 RB



(  10 od mehr RB

	
	Die zwei am häufigsten gewählten Formen an Realbegegnungen an Ihrer Schule

……………………………………….................................................................................

	
	Verwendung des BO-Passes an Ihrer Schule



(  ja


(  nein



	
	Zahl der Lehrerinnen/Lehrer Ihrer Schule, die in diesem Schuljahr Fortbildungsveranstaltungen zu BO besuchten

…….
 Lehrerinnen bzw. Lehrer


5.1. Fragebogen HS – Erweiterungsfragen Salzburg (2. Seite)
	3.
	Sonstige Fragen:

	
	Bitte beschreiben Sie hier stichwortartig das Modell, nach dem die Berufsorientierung an Ihrer Schule umgesetzt wird: 



	
	Bitte geben Sie die Namen des BO-Koordinators/der BO-Koordinatorin an Ihrer Schule an:

Name/Vorname……………………………………….......
	Bitte geben Sie die Namen des Schülerberaters/der Schülerberaterin an Ihrer Schule an:

Name/Vorname……………………………………….......

	
	Bitte geben Sie die Namen der in BO fachgeprüften Lehrer/innen an Ihrer Schule an:

Namen/Vornamen:

……………………………………….................................................................................

……………………………………….................................................................................

	
	Gibt es an einer Qualifizierung im Fach BO interessierte Lehrer/innen für einen Lehrgang am Pädagogischen Institut ? 

                                                         (  ja             (  nein

(Wenn ja, bitte Namen angeben !)


Namen/Vornamen………………………………...............................................................................

……………………………………….................................................................................

	
	Gibt es an Ihrer Schule Initiativen „Schule-Wirtschaft“ bzw. Formen der Zusammenarbeit mit der regionalen Wirtschaft ? 

                                                         (  ja             (  nein

(Wenn ja, bitte stichwortartig die Initiativen bzw. Formen angeben !)


	
	Welchen Stellenwert genießt die Zusammenarbeit mit der Wirtschaft an Ihrer Schule ? Bitte geben Sie eine Einschätzung auf einer 10stufigen Skala:   (Stellenwert: 10 = sehr hoch, 5 = durchschnittlich, 1 = gering)
                                    Ihre Einschätzung: ..........



	
	Welchen Stellenwert genießt die BO an Ihrer Schule ? Bitte geben Sie eine Einschätzung auf einer 10stufigen Skala:   (Stellenwert: 10 = sehr hoch, 5 = durchschnittlich, 1 = gering)
                                    Ihre Einschätzung: ..........



	
	Platz für sonstige Anmerkungen:




Vielen Dank !

5.2. Nachhaltigkeitsempfehlungen BMBWK – 9-2003

Die Nachhaltigkeit von Berufsorientierung sichern – Empfehlung des BMBWK

	Qualitätsindikatoren
· Professionalisierung: Als Mindeststandard sollte an jeder Schule eine Lehrkraft zur Verfügung stehen, die einen Lehrgang aus BO (oder BO-Fortbildungsveranstaltungen) absolviert hat. Professionalisierung im Bereich BO führt zu höherer Wertschätzung  des Unterrichtsgegenstandes und zur Bereitschaft stärkerer Koordinierung im Lehrkörper.

· Ausreichende Zahl und Qualität an Realbegegnungen: Systematische Vor- und Nachbereitung von Realbegegnungen sind wichtige Erfolgskriterien für BO.

· Orientierung am BO-Lehrplan (siehe Lehrplan unter http://www.bmbwk.gv.at/medien/899_hs35.pdf; Kurzfassung liegt bei )

· Koordination der BO-Inhalte: Unter den beteiligten Fächern ist eine klare und nachvollziehbare (schriftliche) „Aufgabenverteilung“ zu erstellen, um den spezifisch – prozesshaften Charakter der Vermittlung von BO-Inhalten zu gewährleisten. Darüber hinaus ist es daher notwendig, die Funktion eines Koordinators/einer Koordinatorin für BO einzurichten.



	Aufgaben eines Koordinators bzw. einer Koordinatorin für Berufsorientierung:

· Didaktische Arbeit im Kollegium

· Kontaktpflege zu außerschulischen Einrichtungen

· Realbegegnungen

· Elternarbeit

· Materialverwaltung – Materialeinsatz

· Testmaterialien



	Aufgaben des Leiters/der Leiterin im Zusammenhang mit Berufsorientierung

· Auswahl des Koordinators/der Koordinatorin für BO

· Gewichtung von Ressourcen zu Gunsten von Berufsorientierung und Schaffung entsprechender Rahmenbedingungen

· Einberufung von Teamsitzungen/Konferenzen zur Aufteilung der BO-Inhalte

· Koordination der Fort- und Weiterbildung für BO im Kollegium

· Berichtslegung über BO-Aktivitäten in der Schule an die Schulaufsicht (Berichtsblatt)



	Aufgaben der Schulaufsicht im Zusammenhang mit Berufsorientierung

· Sicherstellung der BO im Rahmen der regionalen Bildungsplanung 

· Bereitstellung von Ressourcen nach Maßgabe der Möglichkeiten und/oder Schaffung von Rahmenbedingungen

· Zusammenfassung der Berichte der BO-Aktivitäten der Schulen, Berichterstattung an die bundesweite LSI-Konferenz (schriftlich und mündlich)



	BO-Pass

Informationen über Ziele und Inhalte sowie die transparente Darstellung der Umsetzung sind Grundlagen eines effizienten BO-Unterrichts. Der BO-Pass soll als Dokumentation der Aktivitäten jedem Schüler/jeder Schülerin zur Verfügung gestellt werden (erhältlich über Schulbuchaktion, genaueres siehe http://www.gemeinsamlernen.at/bo_pass/bop_06.html).



	Rückmeldesystem

Beobachtungen aus der Praxis sowie die kürzlich wissenschaftlich durchgeführte BO-Studie zeigen Optimierungspotentiale auf. Die Bearbeitung eines Berichtsblattes (siehe Beilage) trägt einerseits zur  Qualitätssicherung an der Schule sowie zur Steuerungsfunktion durch die Schulaufsicht bzw. das BMBWK bei. Die Schulaufsicht erhält von den Schulen ihres Bereiches standardisierte Informationen über BO und erstellt daraus eine Übersichtsstatistik.
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